
Das Ensemble der „Kommissbrotbäckerei“
wurde 1902 als Neubau der Garnisonsbäcke-
rei der Mainzer Festung errichtet und beher-
bergte neben den technischen Einrichtungen
einer Brotfabrik für den militärischen Bedarf
die notwendigen Lager für Mehl und Hafer
sowie Magazine und Büros. Im Gegensatz
zum früheren Standort im Reichklarakloster
verfügte die neue Anlage über einen Gleis-
anschluss und stand in direkter Verbindung
mit den neu errichteten Anlagen des Mainzer
Zoll- und Binnenhafens. 

High-Tech-Architektur 1902
Die erhaltenen Pläne von 1902 zeigen ein
Bauwerk, das – äußerlich konventionell in
historisierenden Fassaden errichtet – im
Inneren auf dem damals modernsten baukon-
struktiven Standard als frühes Stahlbeton-
Verbundsystem nach dem Patent des belgi-
schen Ingenieurs Hennébique errichtet war.
Er gilt als Begründer des modernen Stahlbe-
ton-Skelettbaus und innovativer Unterneh-
mer, der von seinem Büro in Brüssel aus ab
Mitte der 1890er Jahre in ganz Europa Lizen-
zen für seine Erfindung verkaufte. Erster Pa-
tentnehmer in Deutschland war der damals in
Straßburg ansässige Bauunternehmer Eduard
Züblin, der von dort aus rheinabwärts Hafen-
bauten nach diesem Prinzip errichten ließ. 
Im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts ent-
wickelte sich diese Bauweise zur Grundlage
einer frühmodernern Architektur. 

Eine Backstube als Saalbau
Die Befeuerungsanlage der Brotbäckerei lag
im Untergeschoss unmittelbar neben einem
Kohlenraum. Weitgespannte Deckenkonstruk-
tionen mit Raumhöhen von 5,60m im Erd-

geschoss ermöglichten einen leistungsfähigen
Produktionsbetrieb. Lager für Zwieback und
Mehl waren im Obergeschoss, im Dach-
geschoss wurden Säcke und Geräte aufbe-
wahrt. Zwei Treppenaufgänge erschlossen das
Gebäude beiderseits des Backraums. Vier
turmartig ausgebildete Eckrisalite (Gebäude-
teile, die eckig aus einer Fassade vorsprin-
gen, die Red.) betonten die Anlage. Vier
Schlote gliederten den Bau gestalterisch und
funktional innen wie außen. Seitenflügel mit
Funktionsräumen flankierten die Anlage mit
einer ehemals zweitorigen Durchfahrt von der
Wallaustraße.

Kriegsschäden und Umbauten haben dem
Gebäude zugesetzt. Einer der hofseitigen
Turmaufbauten fehlt heute. Die Kamine wur-
den über Dach abgetragen, in den äußeren
Ecktürmen zur Lahnstraße wurden Lastenauf-
züge eingebaut. Vielerlei Verbauungen und
Trennwände lassen die Großzügigkeit des
Bauwerks nur noch erahnen. Dennoch ist die
Struktur des weitgespannten Saalbaus klar
erkennbar.

Prof. Emil Hädler, FH-Mainz

Aus dem Inhalt:
� Der Verein „Die Gaadefelder“ 2
� Neustadt-„Paare“ gesucht 3
� Soziale Stadt – 

Aktivitäten und Termine 4
� Die „Elektrisch“ wurde 100 Jahre alt 5
� Die internationale Seite

Der Ausländerbeirat 6
� Ums Eck: Alexis Sorbas 7
� Termine 8

Sept. 2004 - Stadtteilzeitung - Herausgegeben vom Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V. in Zusammenarbeit mit der „Sozialen Stadt“       Soziale Stadt

MainzerNeustadt-Anzeiger
Bi

ld
er

: G
ün

te
r M

in
as

 / 
St

ad
ta

rc
hi

v

Wer erkennt sich wieder?
Aus dem Stadtarchiv: Familienfoto von Bäckern und Belegschaft der Kommissbrotbäckerei um 1940

Die AG Kultur in der Neustadt
In der Neustadt wohnende und arbeitende
Künstler, Designer, Musiker, Fotografen, Archi-
tekten, Literaten und Kulturinteressierte aller
Art fanden sich vor gut zwei Jahren zur „AG
Kultur“ innerhalb des Projekts „Soziale Stadt“
zusammen. Schwerpunkt der Arbeit sind im
Moment die „Kulturbäckerei“ (für die eine eige-
ne Planungsgruppe eingerichtet wurde) und
der geplante „Kulturhafen“ auf dem Gelände
des Zoll- und Binnenhafens. Aber auch viele
kleinere Projekte sind in der Diskussion.
Interessierte und Mitwirkende sind herzlich will-
kommen.

Günter Minas, Koordinator der AG Kultur 
(Info: Tel. 6115 38 , minas@t-online.de)

A U S L Ä N D E R B E I R A T

Gehen Sie wählen! � Vaya a votar!

SSeeçiimmlleerree  kaatt¹ll¹n!  � Go and vote!

Votez!         Seite 6

Ein heiteres Foto aus kriegerischen Zeiten. Das Militär gehörte in der Garnisons- und Festungsstadt Mainz immer zum Alltag. Heute wartet auch die
„Kommissbrotbäckerei“ auf zukünftige friedliche Nutzung (s. u.) Wer sich, Freunde, Verwandte oder Nachbarn auf dem Foto aus den 40er Jahren wieder
erkennt, auf den wartet eine Überraschung. Wir freuen uns auf Ihre Geschichte! (AG Kultur, Tel: 6115 38)

Kommissbrotbäckerei gestern...
Schon im ersten Entwurf von Stadtbaumeister
Kreyßig für die Neustadt, den er nach dem
Stadterweiterungsbeschluss im Stadtrat von
1872 vorlegte, war am heutigen Standort des
Polizeipräsidiums ein „Stadthaus“ für den neu
entstehenden Stadtteil vorgesehen.

Die Vereine brauchen Raum
Mit dem Stadthaus war damals eine zentrale
Versammlungsstätte gemeint. Eine „soziale
Mitte“, wie sie alle gewachsenen, aber auch
neu gegründeten Stadtteile in Mainz und
andernorts als selbstverständliche infrastruk-
turelle Ausstattung aufweisen, fehlt bis heute
in der Mainzer Neustadt. Eine angemessene
Versammlungsstätte für einen Stadtteil mit
27.000 Einwohnern wäre insofern eine „sozi-
ale Mitte“, weil der Grad des Zusammenhalts
der sozialen Milieus im Stadtteil deutlich
gesteigert werden könnte. Vereine, Gruppen,
Initiativen sind die „Software“ sozialer Kom-
munikation und Interaktion. Wenn diese
„Software“ ihre Aufgabe erfüllen soll, dann
muss sie in einer „Hardware“ installiert wer-
den, die das Niveau der „Software“ auch zur
Wirkung bringt. Das geistig-kulturelle Leben
eines Stadtteils wie der Mainzer Neustadt
kann sich nur dann entwickeln, wenn dieser

über ein soziokulturelles Zentrum verfügt, das
sich technisch auf aktuellem Stand befindet
und Platz für die mehr als 100 im Stadtteil
ansässigen Vereine, Gruppen und Initiativen
bietet.

Der damalige Oberbürgermeister Jockel
Fuchs hat Arm in Arm mit dem profiliertesten
Stadtteilpolitiker der Mainzer Neustadt in der
jüngeren Vergangenheit, mit Willi Abts,
ursprünglich diese Vision am heutigen
Standort des Altenpflegeheims „Martinsstift“
am Goetheplatz realisieren wollen. Schon
Anfang der 80er Jahre scheiterte diese
Planung an den Finanzen. 

Ein Stadtteilzentrum für die Neustadt
Jetzt, da die Perspektive am Horizont 
erscheint, dass die in der Kommissbrotbäcke-
rei untergebrachte Standortverwaltung der
Bundeswehr ab 2006 in andere Gebäude ver-
legt wird, bietet sich für die Stadtteilvereine,
die Kulturinitiativen und die Nachbarschafts-
gruppen die einmalige Chance, dort ein Stadt-
teilzentrum zu realisieren – die „Kulturbäcke-
rei“, Das Jugendzentrum in der Goethestraße
könnte heraus aus seinem unwürdigen „Kel-
lerkinder-Dasein“ und neue Räume erhalten.
Der Innenhof könnte Aktionsfläche mit
Beach-Volleyball, Basketball und anderen
Aktivitäten für Jugendliche werden; denn
heute gibt es zu wenige dafür geeignete
Flächen in der Neustadt. 

Die Kreativität, das politische Durch-
setzungsvermögen und die Standfestigkeit der
Bürgerinnen und Bürger der Neustadt sind
jetzt gefordert, um die „Kulturbäckerei“
Wirklichkeit werden zu lassen. 

Gerhard Walter-Bornmann,
Ortsvorsteher Mainz-Neustadt 

Kulturbäckerei morgen?



Aus den Vereinen
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In der Bibel steht (Genesis 41,55): „Geht zu
Joseph! Tut, was er Euch sagt!“

„Er (Joseph) ist der Schutzpatron der
Kirche und somit von einem jeden von uns.
Rufen wir ihn um seine Hilfe an, gerade hier
in dieser Josephspfarrei und empfehlen wir
ihm besonders das Wohlergehen unserer hl.
Kirche und unserer Familien an“, so Pater
Stefan Dreher in seiner Predigt beim Josephs-
fest am 19. März 2004. Das Patronatsfest bil-
det den Abschluss der Novene zum heiligen
Joseph, die in der Gemeinde während der
neun Tage vor dem Fest des Ziehvaters Jesu
gebetet wird.

Im Folgenden eine kurze Zusammenfas-
sung der bewegten Geschichte dieser vielfäl-
tig engagierten katholischen Gemeinde:

Nach der am 1. Januar 1894 erfolgten
Trennung der Neustadt-Pfarrgemeinde in die
selbständigen Pfarreien „St. Joseph“ und „St.
Bonifazius“ wurde bereits am 2. Juli 1892 die
Josephskirche (Baubeginn 1890) von Bischof
Haffner konsekriert. Kurz vor dem Ende des
Zweiten Weltkrieges, nämlich am 27. Februar
1945, wurde der neugotische Bau zerstört,
worauf in der Aula der Feldbergschule eine
Notkirche eingerichtet wurde, in der die
Gemeinde bis zu ihrem Umzug in die Kapelle
des Bilhildis-Klosters im Jahr 1950 die
Heilige Messe feierte. 

Von 1955 bis 1957 erstand der Neubau der
turmlosen, ovalen Josephskirche nach Plänen
von Hugo Becker. Die Kirche wurde am 
6. Oktober 1957 geweiht, womit die Gemein-
de wieder ihr eigenes Gotteshaus erhielt.

Mit der Einführung von Pfarrer Josef
Mohr am 8. September 2002 in sein Amt als
Pfarrer von St. Joseph durch Herrn Dekan
Schmitz begann die Neuordnung der Pfarr-
gemeinde. Diakon Joachim Keßler und Frau
Raulf als Pfarramtsekretärin folgten im
Oktober 2003. Der Neubeginn wurde durch
die Wahl der ehrenamtlichen Gremien (Pfarr-
gemeinderat und Vermögenverwaltungsrat)
vollendet.

Der besondere Dank der Gemeinde gilt
dem ehrenamtlichen Engagement der Familie
Schmies, deren altersbedingter Rückzug zu
Veränderungen in der Arbeit der Gremienmit-
glieder führt und den Gemeindemitgliedern
deutlich macht, wie hoch das Engagement der
Laien in der Pfarrei zu schätzen ist.

Die Gemeinde St. Joseph hat ein äußerst
vielfältiges und reiches Gemeindeleben. So
wird beispielsweise seit 1918 gemäß einem
Gelübde jährlich am 22. Mai das Fest der 
Hl. Rita gefeiert. Auch wenn dieses Fest heute
vorwiegend im Rahmen der Gemeinde
gefeiert wird, sind Gäste – wie auch sonst
immer – herzlich willkommen.

Im Dezember 2003 übernahm die Pfarr-
gemeinde eine Patenschaft des Seminaristen
Sebastian D. Andrady aus der Diözese Qui-
lon/Indien für die Dauer seines vierjährigen
Studiums am Internationalem Priesterseminar
Canisianum in Innsbruck. Zur Finanzierung
ruft die Gemeinde einmal im Monat zur
Türkollekte auf, wobei natürlich auch andere
Spenden dankbar entgegengenommen wer-
den.

Weitere Informationen und aktuelle Ter-
mine sind unter 
http://www.st-joseph-mainz.de 
zu finden.

Hubert Brand / Redaktionsteam

Pfarrgemeinde St. Joseph

V. l. n. r.: Pfarrer Josef Mohr, Seminarist Sebas-
tian D. Andrady, Obmann Andreas Heßler, PGR-
Vorsitzender Manfred Maurer, Diakon Joachim
Keßler und Pfarramtssekretärin Roswitha Raulf. 
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Vor 30 Jahren wurde die Idee geboren „Die
Gaadefelder e.V.“ zu gründen, und im April
1976 wurde unser Verein ins Vereinsregister
eingetragen.

Zweck des Vereins soll die Wiederbele-
bung und Pflege der „Gaadefelder Tradition“
durch Geselligkeit und Unterhaltung sein. 

Hierzu gehören unter anderem öffentliche
Tanz- und Unterhaltungsabende und vereins-
interne Mitgliederveranstaltungen mit Ange-
hörigen, wie Ausflugsfahrten, Weihnachts-
feier etc. Auch an der Karnevalskampagne
nehmen wir aktiv teil. 

Außerdem hat sich der Verein 1976 zum
Ziel gesetzt, die traditionsreiche „Gaadefelder
Kerb“ im Herzen der Mainzer Neustadt wie-
derzubeleben und durchzuführen, was auch
gelungen ist.

Die Gaadefelder e.V. Mainz

5 Jahre Integrationsbetrieb „natürlich“

Wie viel wiegt eine
Ministerin?
Wie viel Gewicht hat Sozialministerin Malu
Dreyer? Am 11. September wird es geklärt,
Die Ministerin wird öffentlich gewogen. Das
Ergebnis misst sich jedoch nicht in Kilo-
gramm, sondern in Kaffee. Frau Dreyer wird
in ökologisch angebautem Kaffee aufgewo-
gen. Dieser steht zum Verkauf. Der Erlös
kommt dem Projekt „fairer Handel“ zugute.

Das ist nur eine der Attraktionen und
Aktionen die es am 11. September zwischen
10 Uhr und 15 Uhr in der Leibnizstraße, Ecke
Frauenlobstraße zu erleben gibt. Der Anlass:
natürlich – der Bio-Laden in der Mainzer
Neustadt ist seit 5 Jahren Integrationsbetrieb!

Seit 1990 betreiben wir zusätzlich aktive
Jugendarbeit. In dem Zuge haben wir einen
Musikzug sowie eine Gesangsgruppe gegrün-
det. Wir treffen uns regelmäßig zum Proben,
was vielen große Freude bereitet. Und in
unserem Vereinsheim in der Feldbergstraße
30 ist immer was los. Hier treffen wir uns
regelmäßig, um weitere Pläne zu schmieden
und zu verwirklichen oder aber auch nur, um
miteinander zu plaudern. 

Zurzeit sind wir 63 Mitglieder. Natürlich
freuen wir uns auch über Neuzugänge. Fragen
Sie uns und wir geben Ihnen gerne Auskunft.
Am besten, Sie kommen einfach einmal im
Vereinsheim vorbei.

Besuchen Sie uns auch im Internet unter
www.diegaadefelder.de

Ralf Reimann
1. Vorsitzender
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An dieser Stelle haben wir Ihnen in den
letzten Ausgaben „Zeitzeugen“ vorgestellt,
Neustädterinnen und Neustädter im Por-
trät. Heute starten wir einen Aufruf an Sie,
unsere Leserinnen und Leser!

Wir suchen Menschen, die erzählen, wie sie
sich in der Mainzer Neustadt kennen gelernt
haben. Dabei ist egal, ob Sie verheiratet sind
oder befreundet, alt oder jung, gebürtige
NeustädterInnen oder „Zugezogene“ sind. Es
kann eine lustige oder eine ernste Geschichte
sein, sie mag kurz oder lang sein. Schreiben
Sie uns Ihre Erinnerungen an Ihr „erstes
Treffen“ in der Neustadt.

Wenn Sie Ihre Geschichte nicht selber
schreiben wollen, können Sie diese auch uns
(Redaktionsteam) erzählen, und wir schreiben
sie für Sie auf.

Also: greifen Sie zum Stift oder zum
Telefon oder zur Tastatur – wir freuen uns auf
Ihre Reaktionen!

Hier unsere zentralen Adressen:
Nurhayat Canpolat, Quartiermanagement
Sömmerringstraße 12, 55118 Mainz
Tel.: 12 - 4115
E-Mail: nurhayat.canpolat@stadt.mainz.de
Günter Eberhardt
Gewerbeverein Mainz-Neustadt
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz 
Tel.: 67 54 58
E-Mail: eberhardt@ple-mainz.de
Ihr Redaktionsteam

Zeitzeugen

Ihre Geschichte!

Wohin mit dem alten Sofa? Was tun mit dem
kaputten Herd?
Die Sperrmüllentsorgung in Mainz – einfacher als gedacht!

Der Kühlschrank hat den Geist aufgegeben,
das Bügelbrett ist kaputt und auch das Sofa
hat seine besten Zeiten hinter sich. Was tun?
Lag da nicht neulich um die Ecke ein Haufen
alter Kram am Straßenrand? Einfach mal
dazulegen? Irgendwann sind die Sachen dann
meistens weg, wie von Geisterhand... Keine
Geister, sondern die Mitarbeiter des Ent-
sorgungsbetriebes der Stadt Mainz holen den
Sperrmüll der Mainzer Bürgerinnen und
Bürger ab – ein Service, der nichts extra kos-
tet. Aber ein paar einfache Regeln gibt es
schon, damit der Abfall nicht wahllos abge-
stellt wird und so unnötige Dreckhaufen ver-
mieden werden, wie sie z. B. in der Neustadt
immer wieder vorkommen. 

Ganz wichtig: Der Sperrmüll muss ange-
meldet werden, ganz einfach über das Sperr-
müll-Telefon 12 34 34 oder per E-Mail über
die Homepage des Entsorgungsbetriebes:
www.eb.mainz.de. Der Abholwunsch wird
notiert und ein kurzfristiger Abholtermin
meist innerhalb von 3-4 Werktagen vergeben.
Dann muss der Sperrmüll nur noch rechtzeitig
an der Grundstücksgrenze bereitgestellt wer-
den: nicht vor 18 Uhr am Vorabend des
Termins und nicht später als 6 Uhr am Abhol-
tag, denn dann sind die Sperrmüll-Fahrzeuge
schon unterwegs. In Mainz gehen fünf Fahr-
zeuge auf Tour, die den angemeldeten
Sperrmüll getrennt nach sperrigem Restabfall
sowie Kühlschränke, Elektronik- und Metall-

schrott abfahren. Viermal im Jahr kann jeder
Mainzer Privathaushalt diesen Service kos-
tenlos in Anspruch nehmen. 

Und was gehört alles zum Sperrmüll? Um
es auf eine Formel zu bringen: alles was zu
groß für die graue Restmülltonne ist und was
man bei einem Umzug mitnehmen würde, wie
z. B. Möbel und Möbelteile, Matratzen, Elek-
trogeräte wie Fernseher, Waschmaschinen,
Staubsauger usw. Abfälle aus Umbaumaßnah-
men oder Kleinteile gehören dementspre-
chend nicht dazu. Bei Fragen helfen die
Mitarbeiter der Sperrmüllannahme gerne wei-
ter: Tel. 12 34 34 von Montag bis Mittwoch
von 7 bis 16 Uhr, Donnerstag von 7 bis 18
Uhr und Freitag von 7 bis 14 Uhr. 

Wer seinen Sperrmüll schnellstmöglich
loswerden möchte, kann diesen alternativ auf
den Recyclinghöfen abgeben, ebenfalls kos-
tenlos:
Recyclinghof Hechtsheim, Henkackerweg
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr, Sa 10 - 17 Uhr, Mi 8 - 12 Uhr
Recyclinghof Budenheim,
Entsorgungszentrum
Öffnungszeiten: 
Mo - Fr 10 - 17 Uhr, Sa 8 - 12 Uhr

Kontakt: Kirsten Beck, Entsorgungsbetrieb
der Stadt Mainz, 
Abt. Öffentlichkeitsarbeit, Tel. 12 42 56

Ist es noch brauchbar, oder ist es schon Müll? 
Der Neustadt-Anzeiger macht Ihnen zwei Vorschläge zur Möbelentsorgung

Ahorn
Gebrauchtmöbelhalle
ist umgezogen.
Der Fachbereich Ahorn der Bewährungs- und
Straffälligenhilfe Rheinhessen e.V. hat ein
neues Domizil in der Neustadt bezogen.

Ab 1. Juli findet der Verkauf von ge-
brauchten Möbel und Haushaltsgegenständen
in der Hafenstraße 9 statt. Außerdem führt die
gemeinnützige Einrichtung Ahorn Umzüge,
Transporte und  Entrümpelungen durch.

Weitere Infos unter der Telefonnummer
06131/942845

Peter Klippel / Leiter Ahorn Transporte 

Unschön:
Sperrmüllhaufen in
der Mainzer Neustadt

Bundesliga
in Mainz
Der 1. FSV Mainz 05 sorgte mit seinem Auf-
stieg am 23. Mai für eine große Euphorie in
der Stadt und spielt in der laufenden Saison
erstmals mit in der höchsten Deutschen
Fußballklasse. Nicht alle fußballbegeisterten
Neustädter(-innen) werden für die Spiele
Karten ergattern können. Unser Service für
Sie: Die folgenden Kneipen in der Neustadt
zeigen die Mainzer Spiele als eingetragene
„Premiere Sportsbar“!

Bierpump Frauenlobstr. 59-61
Cafe Bistro Bagatelle Gartenfeldstr. 22
Cafe Plantage Kaiser-Wilh.-Ring 82
Haddocks Frauenlobstr. 29 A
Hafeneck Frauenlobstr. 93
Knerzje Frauenlobstr. 2
Schützenhof Kaiser-Wilh.-Ring 32
Wallau-Eck Wallaustr. 70
Zum Kaiser Karl Kaiser-Karl-Ring 18

Viel Spaß und viele Tore wünscht das
Redaktionsteam!
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„Soziale Stadt“ – Aktivitäten und Termine

Seit mehr als drei Jahren betreut sie als
Quartiermanagerin das anspruchsvolle Bund-
Länder-Programm „Soziale Stadt“ für die
Mainzer Neustadt: Nurhayat Canpolat. Sie ist
in der Türkei geboren, in Frankfurt am Main
aufgewachsen und seit 1985 mit Leib und
Seele Neustädterin. 10 Jahre hat sie hier als
Projektleiterin in einem interkulturellen Stadt-
teilzentrum gearbeitet.

Nurhayat Canpolat ist fasziniert von den
Grundsätzen der Sozialen Stadt, die sie mit
Überzeugung vertritt: die Bürger/innen betei-
ligen, respektvoll miteinander leben, nachhal-
tige Strukturen schaffen. Immer wieder hat sie
in ihrer Arbeit erfahren, dass gemeinsame
Projekte völlig unterschiedliche Menschen
zusammenführen und verbinden. Wichtig bei
ihrer Aufgabe ist ihr, Netzwerke zwischen den
Bürger/innen untereinander zu bilden und
Schnittstelle zu sein zwischen Bürger/innen,
Ämtern und Verwaltungen. 

In der Sozialen Stadt erleben schon
Kinder und Jugendliche ein Stück Demokra-
tie; sie werden ernst genommen mit ihren
Fragen und Problemen, werden gehört und
erhalten Rückmeldung auf ihre Anliegen. Sie
merken, dass es sich lohnt, sich einzubringen.
So wird es z. B. bei den „Foren“ praktiziert,
bei denen die Bürger/innen aufgerufen sind,
sich an investiven Projekten zu beteiligen.
Ein Musterbeispiel ist das Projekt „Wasser-
spielplatz“ auf dem Goetheplatz. Von der Idee
bis zur Umsetzung waren die Neustädter/
innen eingebunden. 

Zwei für die Neustadt!
Ziel des Bund-Länder-

Programms ist es auch,
neue Stadtteil-Initiativen zu
unterstützen oder alte neu
zu beleben. Ein Beweis ist
dafür der „Neustadt-An-
zeiger“. Diese eigene Stadt-
teil-Zeitung wird seit De-
zember 2002 in einer
gemeinsamen Initiative von
Gewerbeverein Mainz-Neu-
stadt e.V. und Sozialer Stadt
vierteljährlich herausge-
geben!

Arbeitsgruppen haben sich auf Anregung
von Nurhayat Canpolat hin gegründet bzw.
werden von ihr unterstützt, so z. B. Barriere-
freiheit, Religiöse Gruppen, Frauen aktiv,
Forum Sömmerringplatz, Hausaufgaben-
Betreuung und Kaffeeklatsch. 

Der Arbeitsumfang wächst und ist für eine
allein zu viel. Seit Mitte Juni konnte endlich
realisiert werden, was von Anfang an für das
Quartiermanagement Neustadt vorgesehen
war: ein zweiter Quartiermanager. Es ist Car-
sten Mehlkopf. Er ist gebürtiger Mönchen-
gladbacher und seit 1994 ein Kenner der
Neustadt. Er arbeitete zunächst als Stellver-
treter, dann als Leiter des Neustadtzentrums.
Nun teilen er und Nurhayat Canpolat sich als
gleichberechtigtes Team die Aufgaben und
Projekte. 

Wichtig für Carsten Mehlkopf war und
bleibt es, als „Mensch der Verwaltung“ den
Kontakt zu den Bürger/innen zu bewahren.
Ihre Wünsche und Anliegen, sagt er, sind
grundsätzlich immer Gegenstand des Han-
delns der kommunalen Verwaltung. Zu sehen,
wie die Interessen der Menschen verwirklicht
werden und erfreulicherweise daran beteiligt
gewesen zu sein, sind die großen Momente in
einem Berufsleben. Dazu gehören Offenheit
und Kritikfähigkeit, Flexibilität, viel Herz und
die Hinweise, Ratschläge und Unterstützung
der Bürger/innen aus der Mainzer Neustadt.
Wir wünschen den beiden viel Erfolg!

Annette Breuel / Redaktionsteam

An jedem letzten Mittwoch im Monat ver-
wandelt sich der Neustadttreff des Caritas-
verbandes Mainz in der Feldbergstraße in
einen Speisesaal.

Im Frühjahr schloss sich eine Initiativ-
gruppe ehrenamtlich Engagierter mit dem
Ziel zusammen, einen Mittagstisch für Alt
und Jung in der Neustadt anzubieten.

Die Ideologie der Gruppe MAHL-ZEIT:
kurzfristig planen, frisch kochen und in ange-
nehmer Atmosphäre servieren. Dies wird tat-
kräftig unterstützt durch den „Schirmherrn“
der Aktion, Metzger Peter Leussler („Beim
Peter“) in der Kurfürstenstraße.

Frisches Obst und Gemüse der Saison
werden im Stadtteil möglichst günstig einge-
kauft. So unterstützt MAHL-ZEIT das Ge-
werbe im Stadtteil und die Geschäfte wiede-
rum fördern die Initiative. MAHL-ZEIT will
keinen Gewinn erwirtschaften, konnte aber
bereits einige Spenden entgegennehmen. So
ist es zurzeit möglich, das warme Mittagessen
mit Nachspeise  für 2,– �  anzubieten. 

Zielgruppe sind besonders diejenigen
Menschen aus der Neustadt, die sich keinen
Gaststättenbesuch leisten können, die nicht
selbst kochen können oder wollen und/oder
denen es in Gesellschaft einfach besser
schmeckt als alleine.

Die Resonanz ist ausgesprochen gut, die
Mittagstische werden gerne besucht. Und was
sagen die Gäste zum Essen? „Es schmeckt
prima!“ Spießbraten, Leberknödel, Fleisch-
käse, Frikadellen oder Bratwurst, jeweils mit
frischen Salaten oder Saisongemüsen werden
durchweg positiv angenommen. 

Für den Speiseplan trifft sich die Initiative
jeweils eine Woche vorher. Eingekauft, vorbe-
reitet und gekocht wird dann am letzten
Mittwoch im Monat ab 9 Uhr.

Interessierte – sowohl solche, die mit
kochen möchten, als auch diejenigen, die in
der Gemeinschaft essen möchten –  sind herz-
lich willkommen!

Wegen der großen Nachfrage wird jeweils
bis Montag vor MAHL-ZEIT um Voran-
meldung im Neustadttreff/Caritasverband
Mainz, Feldbergstraße 32, oder telefonisch
unter 67 03 00 gebeten. Dort gibt es auch
nähere Informationen für interessierte ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer.

Die nächsten Termine 
für MAHL-ZEIT sind: 
29. 9., 27.10., 24.11. und 22. 12. (!) von 12 bis
14 Uhr im Neustadttreff.  Bei schönem Wetter
können Sie auch gemütlich im Freien auf der
neu gestalteten Grünfläche essen.

Probieren Sie es doch einmal aus. Die
Redaktion des Mainzer Neustadt-Anzeigers
wünscht Ihnen bereits jetzt guten Appetit!

Thomas Renth / Redaktionsteam

Guter Duft aus dem
Neustadttreff
MAHL-ZEIT bietet einmal im Monat einen Mittagstisch für 2,- Euro an.

Zwei Köche, die nicht „den Brei verderben“:
Schirmherr Peter Leussler (links) mit Rudi
Ramberger, Ehrenamtlicher im Neustadttreff und
Initiator von MAHL-ZEIT an den Töpfen.

� Im ganzen Jahr 2003 wurden lediglich 
5 Senior(inn)en beraubt,

� 15 die Handtaschen entrissen und 
1 Mord der Polizei gemeldet.

� Die Stadt Mainz ist eine der sichersten
Städte!

Fühlen Sie sich dennoch nicht sicher, so
können Sie einen der Ihnen zur dafür zur Ver-
fügung stehenden Sicherheitsberater für Seni-
oren anrufen.

Vielleicht fühlen Sie sich zu Hause nicht
sicher, vielleicht auch nicht wenn Sie abends
durch schlecht beleuchtete Straßen gehen, es
könnte auch sein sie werden am Telefon oder
gar Ihrer Wohnungstür zu irgend etwas 
überredet, möglicherweise haben Sie Angst
vor einem Wohnungsbrand, unter Umständen
fühlen Sie sich bedroht, denkbar wäre auch,
Sie erkennen eine Gefahrenquelle auf dem

Bürgersteig, am oder im Gebäude, auf einer
Straße oder wo auch immer.

Sie können aber auch zu unseren Sprech-
stunden in das Stadtteilbüro, Sömmerring-
straße 12 kommen. Wir sind jeden Dienstag
von 18 bis 19 Uhr für Sie da!

Wenden Sie sich an einen Ihrer Sicher-
heitsberater für Senioren! 

Es erwartet Ihren Anruf:

Achtung Seniorinnen und Senioren!
Sie können sich in Mainz mit seiner Neustadt sicher fühlen

AG- Barrierefreiheit in der Mainzer
Neustadt
Termine: 20. Sep., 18. Okt, 22. November 
Jeweils um 18.30 Uhr
Ort: Stadtteilbüro, Sömmerringstraße 12
Rundgang zum Thema „Barrieren in der
Neustadt“: 22. Sep., 18 Uhr
Treffpunkt: Bismarckplatz
Kontaktperson: Heidi Hauer, Tel.: 67 66 67

Religiöse Gruppen
Kontaktpersonen: Sami El Hagrasy,
Aspeltstraße 7, „Mosl. Kulturkreis“, Tel.:
0172/ 61 62 337, Sonja Lubkowski, Franz-
Liszt-Straße 1, Kath. Kita. Liebfrauen, Tel.:
67 74 05, Helga Ahrens (Paulusgemeinde)
Raupelsweg 10, Tel.: 67 19 20

Frauen aktiv
Termine:  NEU! Jeden ersten Mittwoch im
Monat: 6. Oktober, 3. November, jeweils
um 19 Uhr, Ort: Stadtteilbüro, Kontakt-
person: Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

Kaffeeklatsch 
Termine: 16. September, 21. Oktober, 
18. November (Jeden dritten Donnerstag
im Monat, jeweils von 16 bis 18 Uhr)
Ort: Stadtteilbüro, Kontaktperson: 
Marliese Kaup: Tel.: 67 96 60

AG-Kultur
Kontaktperson: Günter Minas, Tel.: 6115 38

Redaktionsteam Mainzer Neustadt -
Anzeiger - Stadtteilzeitung 
Kontaktpersonen: 
Nurhayat Canpolat Tel.: 12 4115, 
Günter Eberhardt, Tel.: 67 27 50

Forum Sömmerringplatz 
Termine: 21. September, 26. Oktober, 
30. November 2004, jeweils um 19.00 Uhr
Ort: Stadtteilbüro, Kontaktperson: 
Nurhayat Canpolat Tel.: 12 4115

AG - Türkischsprechende
Neustädterinnen und Neustädter 
Termine: 22. Sep., 4. Nov., jeweils um 19
Uhr, Ort: Stadtteilbüro, Kontaktperson: 
Tuncer Deniz, Tel.: 54 00 26

Religiöse Gruppen in der
Mainzer Neustadt 
... laden Sie ein zu einer Informationsveran-
staltung am Sonntag, den 19. 9. 2004, von
15 bis 17 Uhr auf den Feldbergplatz.

Bei Kaffee und Gebäck können Sie sich
über die „Bunte lebendige Vielfalt“ der Main-
zer Neustadt austauschen, ins Gespräch
kommen und diskutieren. Ein abwechslungs-
reiches Programm trägt zur Unterhaltung bei.

Zur Eröffnung können wir unseren
Sozialdezernenten Michael Ebling und
unseren Ortsvorsteher Gerhard Walter-
Bornmann begrüßen. Kommen Sie, stau-
nen Sie, lassen Sie sich überraschen!
Kontaktperson: Sonja Lubkowski, KiTa-
Liebfrauen, Tel.: 67 74 05

Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Götz Fohr
Taunusstraße 29
Tel. 61 27 61

Tuncer Deniz
Leibnizstraße 22
Tel. 54 00 26

Bodo
Grafenhorst
Taunusstraße 7
Tel. 6115 56
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Die „Elektrisch“ wurde 100 Jahre alt!

Dieses Mal wieder ein historischer Bericht aus der Neustadt, begleitet von alten
Postkartenbildern eines - nun unseren Lesern schon bekannten - begeisterten Post-
kartensammlers als Fortsetzung. In dieser Beschreibung geht es um die Straßenbahn

Die Postkarten stammen 
aus der Sammlung Wiesenberger

Auch wir wollen uns dem Jubiläum der elektrischen
Straßenbahn widmen, schließlich liegt das Zentrum – das
Depot – am Rande der Neustadt und ist somit ein bedeu-
tender Bestandteil unseres Stadtteils.

Deshalb haben wir wie so oft im Postkartenarchiv von
Herrn Wiesenberger „gewühlt“ und viele Karten gefun-
den. Drei haben wir davon ausgewählt und wollen sie
heute vorstellen:

Mit Blick auf das Depot zeigt die 1. Postkarte ein
Straßenbahnmodell aus den Anfängen der „Elektrisch“ in
Mainz mit offenem Fahrerstand. Dieses Modell ist auch
auf der zweiten Abbildung auf dem Hauptbahnhofvorplatz
zu erkennen und zeigt diesen in einer architektonisch vor-
bildlichen Ausstattung. 

Interessant ist auch die 3. Postkarte mit einer „moder-
neren“ Bahn in der Boppstraße. Diese Linie wurde bereits
1931 eingestellt.

Günter Eberhardt / Redaktionsteam

Der Verein tritt für die Interessen und Belange
von Rentner/innen, Behinderten und Senior/
innen ein. Sein Ziel ist die Gleichstellung von
Ausländer/innen und Deutschen. Er versteht
sich als Bindeglied zwischen den Genera-
tionen und will einen Beitrag leisten zum tole-
ranten und solidarischen Zusammenleben
aller Menschen, ohne Unterschied in Reli-
gion, Sprache, Rasse, Farbe und Geschlecht.

Als Hilfe zur Selbsthilfe widmet sich hier
in Mainz der Verein speziell den türkischen
Mitbürger/innen. Hier erhalten sie z. B. Infor-
mationen über ihre Rechte, die ihnen durch
das türkisch-deutsche Sozialabkommen zu-
stehen. Organisiert werden neben Diskus-
sionsveranstaltungen und Seminaren auch
vielfältig kulturelle und sportliche Aktivi-
täten.

Ausführliche Informationen in türkischer
Sprache finden Sie auf der Internationalen
Seite 6.
Leibnizstraße 47a , 55118 Mainz
Info-Tel: 6 19 18 31 Nachmittags
Tuncer Deniz

Der Seniorensolidaritätsverein

Zusammenleben
in Toleranz

Sehen und filmen 
Sie Ihren Stadtteil!
Kostenloses Seminar für
Neustädterinnen und Neustädter 

Mit der Videokamera wird der Stadtteil erkun-
det. Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt:
Ob Fest, Alltagsgeschehen, Projekte, Ausstel-
lungen, Gebäude... Sie entscheiden!

Aus den gedrehten Materialien entsteht
ein Kurzfilm, der im Offenen Kanal Mainz
(OK) gesendet wird. 

Termin: Samstag, 9. 10. , von 9 bis 16 Uhr
Ort: Quartiermanagement
,Sömmeringstraße 12, 55118 Mainz

Sie haben Interesse? Dann rufen Sie uns an:
Quartiermanagement, Tel.: 12 4115 

VeranstalterInnen: 
In Kooperation OK und
Quartiermanagement 
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Ausländerbeiratswahl am
21. November 2004

Die Einrichtung eines Ausländerbeirates wird
von  der rheinland-pfälzischen Gemeindeord-
nung verbindlich vorgegeben. Er ist die offi-
zielle Vertretung der ausländischen Bevölke-
rung in der Kommune und vertritt die Belange
dieser Bevölkerungsgruppe gegenüber Rat
und Verwaltung.  Neben Mainz finden in wei-
teren 53 Kommunen in Rheinland-Pfalz Aus-
länderbeiratswahlen statt.

Wahlberechtigt sind alle Mainzerinnen
und Mainzer, die keine deutsche Staatsange-
hörigkeit besitzen, über 18 Jahre alt sind und
seit mindestens drei Monaten ihren ersten
Wohnsitz in Mainz haben. Der Ausländer-
beirat ist in erster Linie ein Gremium zur 
Interessenvertretung der nichtdeutschen Be-
völkerung, und nicht ein Ersatz für das
kommunale Wahlrecht. Für Staatsangehörige

Im kommenden Herbst ist es wieder so weit. Am 21. November sind alle ausländi-
schen Staatsangehörigen in Mainz aufgerufen, den Ausländerbeirat zu wählen. Der
Mainzer Ausländerbeirat besteht seit 1987, im kommenden November wird es
bereits die sechste Wahl sein. 

Dernek Yaºl¹lar emekliler ve özürlülerin
ilgi ve isteklerini korumaktad¹r. Hedefi
Almanlarla yabanc¹lar¹n haklar¹n¹n eºit-
lenmesidir. Kuºaklararas¹ anlay¹º¹n kurul-
mas¹ ve cins, renk, ¹rk, din ve diller
aras¹nda fark gözetmeden bütün insan-
lar¹n anlay¹ºl¹, birbirlerine yard¹m ederek
yaºamalar¹ için çal¹º¹r.

Dernek Mainz'da Türk vatandaºlar¹ ve
Türkiye ç¹k¹ºl¹ göçmenlerin yard¹mlaº-
malar¹na destek vermektedir. Burada
mesela haklar¹ ve Türk-Alman sosyal
güvenlik anlaºmas¹ hakk¹nda bilgiler

eines Staates der Europäischen Union ist
daher die Teilnahme an den  Wahlen des
Ausländerbeirates ebenso möglich. Auch
Flüchtlinge und Asylsuchende können an den
Wahlen zum Ausländerbeirat teilnehmen. 

Insgesamt werden 23 Mitglieder in den
Mainzer Ausländerbeirat gewählt. Alle Wahl-
berechtigten haben die Möglichkeit selbst für
den Ausländerbeirat zu kandidieren. Hierfür
müssen aber Kandidatenlisten gebildet wer-
den. Der Ausländerbeirat in Mainz bietet 
hierzu Hilfe und Beratung an (Kontakt:
0 61 31/12 27 37, Frau Hecht).

Nurhayat Canpolat / Redaktionsteam

Interkulturelle
Woche vom 
10.-19. Sept. 2004
Das interkulturelle Fest auf
den Domplätzen ist am 
Sonntag, dem 12. September 
Ein vielfältiges Programm erwartet Sie:
Tägliches Kinderprogramm, einige
Theaterveranstaltungen, Kabarett und
Konzerte (Kontakt: 12 27 37).

In der Neustadt:
17. September um 19.30 Uhr: Theater-
aufführung in kurdischer, türkischer und
armenischer Sprache mit deutscher
Übersetzung, Texte von Nazim Hikmet
und Berthold Brecht. 
Im Neustadtzentrum, Goethestraße 7.
Nähere Infos, Neustadt-Projekt, 
Tel.: 140 86 34

In Kooperation mit der Stadt Mainz und dem
Seniorensolidaritätsverein e.V. startet das
Rote Kreuz eine Informationsreihe für türki-
sche Senioren mit dem Titel „Älter werden in
Deutschland“. Ziel dieser Inforeihe ist es,
ältere türkische Migranten mit den Angeboten
der Altenhilfe bekannt zu machen. Dabei wer-
den alle Veranstaltungen konsequent zwei-
sprachig durchgeführt.

Ziel des Angebotes ist es, türkischsprachi-
ge Menschen ab 50 Jahren für die Inforeihe zu
gewinnen, die insgesamt sechs Veranstaltun-
gen umfasst. Eine Exkursion zu bestimmten
Senioreneinrichtungen am Wohnort gehört
ebenso zum Programm der Reihe wie die
individuelle Beratung durch Fachkräfte oder
das Abfragen von Vorstellungen und Wünsche
türkischer Migranten. Denn das Angebot soll
auch dazu dienen, Anregungen der Veranstal-
tungsteilnehmer für die sozialplanerische Ar-
beit zu nutzen. Langfristig soll es darum
gehen, bestehende Angebote der Altenhilfe
interkulturell zu öffnen und zu einem Mitei-
nander der Senioren zu finden.

Kurfürstenstraße 49, Tel. 67 46 59
Ladenöffnungszeiten:

7.30 bis 18.00 Uhr
Mo. Nachmittag geschlossen

Sa. 7.30 bis 13.00 Uhr

Älter werden in
Deutschland  
Rotes Kreuz startet Inforeihe für türkische Senior(inn)en 

„Gerade ältere türkische Mitbürger sind 
in ihrer Wohnumgebung kaum integriert, da
es oft große sprachliche Defizite gibt.
Außerdem tragen sich viele mit dem
Gedanken, irgendwann in die Türkei zurück
zu kehren, so dass die Inanspruchnahme von
bestimmten Angeboten immer wieder hinaus-
geschoben wird", erklärt Gaby Göbig-Fricke,
Sozialdienstleiterin beim DRK-Kreisverband
Mainz-Bingen.

Diese Erfahrung macht auch Tuncer
Deniz, Vorstandsmitglied des Seniorensoli-
daritätsvereins in Mainz. „Wir versuchen, tür-
kischen Senioren mit dem Angebot an Ein-
richtungen für ältere Menschen bekannt zu
machen“, erklärt Deniz.

Auftaktveranstaltung für die Inforeihe ist
am Dienstag, dem 12. Okt. 2004 um 18.30
Uhr im Martinsstift, Raupelsweg 1. Hierzu
sind türkische Senioren recht herzlich einge-
laden, um sich unverbindlich informieren zu
können. Weitere Informationen beim Senio-
rensolidaritätsverein e.V., Herrn Tuncer Deniz,
Telefon: 54 00 26. 

Der Seniorensolidaritätsverein

AWO Yaºl¹lar ve Emekliler Dayan¹ºma Derne»i
Karº¹l¹kl¹ anlay¹º içinde beraber yaºamak

edinmektedirler. Konferans, konuºma ve
seminerlerin yan¹nda çeºitli kültürel ve
sportif çal¹ºmalar da yap¹lmaktad¹r.

Almanca bilgileri 5. sayfada bula-
caks¹n¹z.

Leibnizstraße 47a , 55118 Mainz
Info-Telefon 61 91 831 (nachmittags)

Tuncer Deniz/Redaktionsteam

Metzgerei

Bei einem 20,- Euro-Einkauf
1 ital. Flasche Rotwein gratis

Saxophone · Gitarren · Keyboards · Akkordeone
Klarinetten · Trompeten...

Kurfürstenstraße 7 · 55118 Mainz (Neustadt)
Fon 0 61 31-6 27 89 31

Öffnungszeiten: mi 15.30 - 18.30
do 15.30 - 18.30 fr 16.00 - 18.30

sa 11.00 - 14.00
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Ums Eck... Alexis Sorbas
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Seitdem führen die beiden gemeinsam mit
zwei Angestellten das „Alexis Sorbas“. Die
typisch griechische Küche mit Spezialitäten
vom Grill haben sie beibehalten. Bekannt ist
die „Sorbas Grillplatte“ und das frische
Lamm. Tiefgefrorenes kommt bei Pappas
nicht auf den Rost! Selbst gemacht sind auch
die leckeren Vorspeisen. Dazu gibt es griechi-
sche Weine wie Retsina und Naussa oder ein
Bitburger Bier. An dem ländlichen Stil und
der gemütlichen Atmosphäre hat sich auch
nichts geändert, als 2002 renoviert und die
Küche modernisiert wurde. Die vielen
Stammgäste bestätigen Christoferos Pappas
und Jutta Stall in ihrem Konzept: Sie kommen
immer wieder ins „Alexis Sorbas“, auch die-
jenigen, die nicht mehr in Mainz leben, schau-
en auf Besuch gerne hier vorbei. Aber auch
zahlreiche neue Gäste sorgen dafür, dass man
im „Alexis Sorbas“ manchmal reservieren
muss, weil die 56 Plätze schnell besetzt sind.
Auch Weihnachten oder Geburtstage können
im „Alexis Sorbas“ gefeiert werden. Und
sicher ist, selbst wenn viel zu tun ist: Jeder
Gast wird nach guter Sitte mit einem Ouzo
begrüßt!

Auch privat ist Christoferos Pappas der
Neustadt verbunden und fühlt sich hier wohl.
40 Jahre lebt er nun schon in diesem Stadtteil.
Seit 1980 hat er die deutsche Staatsbürger-
schaft. Dieses Jahr sind Jutta Stall und er dem
Gewerbeverein beigetreten. Die beiden sind
sehr zufrieden mit dem Erfolg ihres „Alexis
Sorbas“, und die Neustadt freut sich über ihr
kleines Stück Griechenland.

Katja Herrnkind-Willer / Redaktionsteam

Alexis Sorbas
Rhabanusstraße 13
Tel.: 67 92 52
Mo - Fr: 11.30 bis 14.30 Uhr 
und 18.00 bis 24.00 Uhr
Sa, So, Feiertage: 18.00 bis 24.00 Uhr

Gegen den Trend der Aufbackstationen und
Filialgroßbäcker behauptet sich die persön-
liche Bäckerei im Laden an der Ecke 
Nahestraße/Wallaustraße. Hier wird nicht
angeliefert oder aufgewärmt, sondern nach
traditioneller Meisterart in der angeschlosse-
nen Backstube alles zubereitet und frisch
gebacken. Nachdem der bisherige Bäcke-
reibetreiber, die Familie Comos, sich zurück-
gezogen hat, war dies eine lange gesuchte
Gelegenheit für den 45-jährigen Bäcker-
meister Harald Corzelius, seinen Wunsch
nach Selbständigkeit zu verwirklichen. Die
Räumlichkeiten, das Inventar sowie das
Personal konnten nahtlos übernommen wer-
den. Zusammen mit seiner Ehefrau, einem
Gesellen, einem Lehrling und Teilzeitpersonal
im Laden führt er seit April die Bäckerei in
alter Tradition weiter. Zum Ende dieses
Schuljahres stellt er jeweils einen Lehrling für
die Backstube und den Verkauf ein. Neben
dem vollen Sortiment einer Frische-Bäckerei
mit verschiedenen Brotwaren, Kaffeestück-
chen, Kuchen, Saisonbackwaren vom Obst-
kuchen bis zum Christstollen und sogar Tor-
ten gibt es ein kleines Stehcafé im und auch
vor dem Laden. Angeboten werden auch kalte
Getränke und Deftiges nach individuellem
Wunsch, vom Schinkenbrötchen bis zur
Pizzazunge. Der Kaffee wird aus frisch
gemahlenen Bohnen aus dem Hause Tchibo
zubereitet. Das Kaffeeprogramm von Tchibo
wird ebenfalls zum Kauf bereit gehalten.

Früh fängt der Tag an und spät hört er auf.
Die knappe Nachtruhe muss mit einem Mini-
Mittagsschläfchen kompensiert werden, mehr
geht nicht in einem Familienbetrieb. Bäcker-

meister Corzelius fühlt sich der handwerk-
lichen Tradition verpflichtet und verzichtet
weitgehend auf die üblichen Mehl-Fertig-
mischungen, die nur noch mit Wasser ange-
rührt werden müssen. Sauerteig oder Hefe
sind seine bevorzugten Treibmittel. Und der
Charakter der Kruste und der Krume wird
ohne Nachhilfemittel erreicht. Trotzdem gibt
es auch die notwendige Modernität in der
Produktion, so z. B. werden Hefe-Kleinteile
schon am Vortag bereitet und dann zum
Verhindern des Treibens in einen kurzen Käl-
teschlaf gelegt. Eine knappe Stunde vor dem
Backen wird durch gezielte Wärme die Hefe
zum Leben erweckt, damit die Backreife auf
dem Punkt genau erreicht wird, also ein völlig
anderer Vorgang als das Aufbacken fertig
getriebener, geradezu industriell gefertigter
Frostlinge.

Für die Kunden, deren sehr persönliche
Bedienung Familie Corzelius ein Anliegen ist,
hält die Bäckerei an der Ecke ganzjährig ohne
Betriebsferien von 6.15 bis 18 Uhr und auch
sonntags von 8 bis 11 Uhr geöffnet. Lediglich
am Samstag ist um 13 Ladenschluss. Das alles
noch mit Familie zu vereinbaren ist ein von
Frau Corzelius zu meisterndes Kunststück.
Zwei Kinder sowie die tägliche Anfahrt von
der Wohnung in Biebrich fordern vollen Ein-
satz. Um dem wirtschaftlichen Druck der
Backindustrie standhalten zu können setzt
Bäckermeister Corzelius verstärkt auf Natur-
produkte und rustikale Zubereitungen mit
Dinkel, Flocken und allem was gesund und
bekömmlich ist. Das gesamte Backwaren-
programm ist abrufbar unter www.comos-
mainz.de.

Doris Meisinger / Redaktionsteam

Reportage

...die persönliche Bäckerei
an der Ecke

Mit vollem Einsatz gegen den „Aufbacktrend“: Bäckermeister Harald Corzelius und seine Frau Claudia

Mit dem Kinodebüt des Filmklassikers
„Alexis Sorbas“ entdeckten die Deutschen
Griechenland. So war es auch in der Neustadt:
1967 eröffnete Stavros Psarodaikis aus Kreta
das griechische Restaurant „Alexis Sorbas“.
Der heutige Inhaber, Christoferos Pappas, war
damals dort Angestellter.

Im ländlichen Stil einer griechischen
Taverna eingerichtet, zog das „Alexis Sorbas“
zunächst Studenten aus Griechenland an.
Diese brachten ihre deutschen Freunde mit
und machten das Lokal in Mainz bekannt. Zur
Zeit der griechischen Militärdiktatur gab das
„Alexis Sorbas“ vielen Exilgriechen ein Stück
Heimat, auch Geschichte wurde hier geschrie-
ben: Prominente Gäste wie Mikis Theodo-
rakis, Melina Mercouri und Andreas Papan-
dreou verkehrten im „Alexis Sorbas“ und
arbeiteten an der Gründung einer Exilpartei.
Durch Werbung im Kino und einen Bericht im
ZDF waren auch andere bekannte Gesichter,
z. B. Harry Valerien oder Hans-Joachim
Friedrichs, öfter in der Rhabanusstraße zu
sehen.

Auch als Christoferos Pappas, der bereits
in Griechenland in der Gastronomie gear-
beitet hatte, 1970 in eine branchenfremde
Berufstätigkeit wechselte, blieb er dem
„Alexis Sorbas“ verbunden: als häufiger Gast
und als Aushilfe. 2001 übernahm er dann
gemeinsam mit seiner Lebensgefährtin Jutta
Stall das Restaurant.

Frisches vom Grill 
und ein Stück Geschichte
Das griechische Restaurant „Alexis Sorbas“ in der Rhabanusstraße

Christoferos Pappas und Jutta Stall freuen sich
auf ihre Gäste

Der ländliche Stil einer griechischen Taverne lädt
zum Verweilen ein.
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Fotorätsel

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie
durch das Bildrätsel anregen, wieder eine
Entdeckungsreise durch unsere Neustadt zu
unternehmen.                                                            

Wenn Sie die obige Sehenswürdigkeit
gefunden haben, schicken Sie Ihre Lösung
(Angabe von Straße und Hausnummer) mit
Ihrem Absender an:
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Stichwort: Fotorätsel
Rhabanusstraße 8, 55118 Mainz
Oder schicken Sie ein E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de

Und das können Sie diesmal gewinnen:

Ein Essen für 2 Personen 
im Alexis Sorbas

Termine
Mittwoch, 29. September, 12 bis 14 Uhr 
(weitere Termine: 27.10. und 24.11.)
MAHL-ZEIT im Neustadttreff 
Siehe Bericht auf Seite 4

Donnerstag, 30. September, 8 Uhr 
(weitere Termine: 28.10. und 25.11.)
Gottesdienst und anschl. Frauenfrühstück 
im Pfarrheim von St. Joseph, Josefsstraße 74

Samstag, 2. Oktober, 19.30 Uhr 
Herbstmanöver der Mainzer Husarengarde
Ungarischer Abend im Neustadtzentrum,
Goethestraße 7

Sonntag, 3. Oktober, 10 Uhr 
(weitere Termine: 7.11. und 5.12.)
Hochamt und danach Gemeindetreff 
im Pfarrheim von St. Joseph, Josefsstraße 74

Montag, 4. und Mittwoch, 6. Oktober, 17 bis 19Uhr 
PC-Schnupperkurs im netzcafe.neustadttreff
Feldbergstraße 32. Infos: Tel. 67 03 00

Dienstag, 5. Oktober, 14.30 Uhr 
(weitere Termine am 9.11. und 7.12.)
Hl. Messe, dann Senioren-Nachmittag 
im Pfarrheim von St. Joseph, Josefsstraße 74

Mittwoch, 6.Oktober, 17.00 Uhr 
Ortsbeiratssitzung im Martinsstift, Raupelsweg 1

Mittwoch, 6. Oktober, 19.30 Uhr 
(weitere Termine: 3.11 und 1.12.)
Konflikte am Arbeitsplatz
Abendseminar des IKST
in der Nahestraße 9, Infos: Tel. 61 82 72

Montag, 11. und Mittwoch, 13. Oktober, 17 - 19 Uhr
MS-Word für Fortgeschrittene
Kurs im netzcafe.neustadttreff, Feldbergstraße 32. 
Infos: Tel. 67 03 00

Freitag, 15. Oktober, 15.00-17.00 Uhr 
Herbstfest auf der Grünfläche 
vor dem Neustadttreff. Es gibt Spezialitäten,
Leckereien und Cocktails und den Rezeptekalender
2005 aus der Kochwerkstatt

Freitag, 22. Oktober, 18.00-22.00 Uhr (weitere
Termine: 19.11. und 10.12.)
Authentic Movement - Abendbewegungsseminar
des IKST, Hindenburgstr. 49, Infos: Tel. 67 72 29

Samstag, 23. Oktober, 14.30 Uhr 
Großes Oktoberfest der AWO Mainz-Neustadt
mit Original Münchner-Weißwurst und Brezel, für 
musikalische Unterhaltung ist gesorgt.  
O: Alten- und Begegnungsstätte, Zanggasse 19 

Montag, 25. und Mittwoch, 27. Oktober, 
17.00-19.00 Uhr
Internet-Schnupperkurs im netzcafe.neustadttreff,
Feldbergstraße 32. Infos: Tel. 67 03 00

Dienstag, 26. Oktober, 19 bis 21 Uhr 
(weiterer Termin am 23.11.) 
Paar- und Familienberatung Abendseminar des
IKST in der Nahestraße 9,  Infos: Tel. 61 82 72

Freitag, 5. November, 19 Uhr 
Institutionelle Diskriminierung
iaf-Podiumsdiskussion mit Dr. Mechthild Gomolla
im Rathaus, Valenciazimmer

Montag, 8. November, 15 bis 17 Uhr 
Basteln mit dem PC für Erwachsene im netzcafe.
neustadttreff, Feldbergstraße 32. Infos: Tel. 67 03 00

Montag, 8. November, 19 bis 21 Uhr 
Augen- und Sehtraining Seminar, 6 x Montag
abends, Anmeldung erforderlich, Tel. 60 45 04 
(Ulrike Jung, Arbeitskreis Gesundes Sehen)

Mittwoch, 17. November, 19 bis 21 Uhr 
1. Vorbereitungstreffen Feldbergstraßenfest 2005
im Neustadttreff, Feldbergstraße 32. 

Freitag, 19. November, 19 Uhr 
Mainzer Husarengarde: Närrische Eröffnung  mit
Schlachtfest im Neustadtzentrum, Goethestraße 7

Montag., 22. und  Mittwoch, 24. November, 
17 bis 19 Uhr 
MS-Excel-Grundkurs im netzcafe.neustadttreff,
Feldbergstraße 32. Infos: Tel. 67 03 00

Samstag, 27. November, 11.00 bis 0.30 Uhr 
6. Mainzer Tanzfest mit Tanz-Workshops und
Rauchfrei- und Barfuß-Party (ab 20 Uhr im 
movimento, Mombacher Straße 56). 
Infos unter 61 82 72

Samstag, 4. Dezember, 16.30 Uhr 
ARSV: Weihnachts- und Jahresabschlussfeier
im Neustadtzentrum, Goethestraße 7. 
Infos unter 88 12 93

Sonntag, 5. Dezember, 14 Uhr 
Große Weihnachtsveranstaltung der AWO Mainz-
Neustadt mit dem Freundeskreis „Mit Musik und
guter Laune“ im Neustadtzentrum, Goethestraße 7

Montag, 6. Dezember, 14 Uhr 
Der NIKOLAUS kommt zur Weihnachtsfeier der
AWO Mainz-Neustadt in die Zanggasse 19 (Altstadt)

Auszug aus dem Veranstaltungskalender 
von www.mainz-neustadt.de. 
Dort finden Sie weitere Informationen und Termine
auf dem aktuellsten Stand. Bitte Veranstaltungen
frühzeitig melden an: 
Neustadt im Netz e.V., Wallaustraße 5, 
55118 Mainz,  Fax: 6118 58 oder 
E-Mail an info@mainz-neustadt.de. 

Erklärung: V = Veranstalter, O = Ort, 
VKR = Vereins- und Kulturring Mainz-Neustadt e.V.
Änderungen im Terminkalender vorbehalten

Freitag, 10. September, 20 Uhr 
(weitere Termine alle 14 Tage)
Stammtisch des VAMV 
Gemütliches Beisammensein zum Klönen. 
Infos: Tel. 67 55 43
V: Verband Alleinerziehender Mütter und Väter
O: Gaststätte „Ars Nobili“, Peter-Cornelius-Platz 8
(bei schönem Wetter im Schlossbiergarten)

Samstag, 11. September, 10 bis 13 Uhr 
Kindersachenflohmarkt  
im Kindergarten Kinderwiese, Gartenfeldstraße 2.
Tischvergabe und Information unter Tel.: 63 27 18.

Samstag, 11. September, 9 bis 13 Uhr 
(weiterer Termin: 9.10.)
Wanzenmarkt
Der Stadtteilflohmarkt für NeustadtbewohnerInnen.
Dazu gibt es Kaffee und Kuchen im Neustadttreff.
V: Wanzenmarkt AKTIV, eine Gruppe im
Neustadttreff (Caritasverband Mainz)  
O: Feldbergplatz und Feldbergstraße 32

Samstag, 11.September, 15.00 Uhr 
Pfarrfest in der Kath. Gemeinde St. Joseph
Kaffee, Kuchen, Kinderspiele; um 18 Uhr
Familiengottesdienst; ab 19 Uhr: Grillen
O: Josefsstraße 74

Samstag, 11. September, 15.00 Uhr  
(weitere Termine: 9.10., 13.11. und 4.12.)   
IAF: Post und Aktuelles 
im Neustadttreff, Feldbergstraße 32

Sonntag, 12. September, 12 bis 20 Uhr 
(weitere Termine am 19.9., 3.10.,  17.10., 31.10.,
14.11., 28.11., 12.12. und 19.12.)
House of Games
im Neustadtzentrum, Goethestraße 7

Donnerstag, 16. September, 18.45 bis 21.30 Uhr 
(außerdem: 7.10., 4.11. und 25.11.)
Meditatives Tanzen für Frauen und Männer 
(Folklore und Sacred Dance) im Wolfgang-Capito-
Haus, Gartenfeldstraße 13-15. Bitte gutsitzende
Schuhe mitbringen! 18.45-20 Uhr (Anfänger),
20.15-21.30 Uhr (Fortgeschrittene) 
Anmeldung für Fortgeschrittene erforderlich unter
Telefon 38 36 94
� 3,50 pro Abend und Einheit  

Samstag, 18. September, 9 Uhr 
Herbstfahrt zum Luisenpark in Mannheim
Anmeldung im Neustadttreff/Caritasverband
Mainz, Feldbergstraße 32

Samstag, 18. September, 11:00 bis 0:30 Uhr 
5. Mainzer Tanzfest mit Tanz-Workshops und
Rauchfrei- und Barfuß-Party (ab 20 Uhr im movi-
mento, Mombacher Str, 56), Infos unter 61 82 72 

Samstag, 18. September, 19 Uhr 
In Zwei Familien
Forum-Theater mit der iaf-Theatergruppe „raduga“
im Rathaus, Valenciazimmer

Sonntag, 19.September, 14.30 Uhr 
Die Mainzer Neustadt 
- Von Gründerzeit zu Parkplatzneid - 
Führung durch den Stadtteil mit dem Verein
Geografie für alle e.V. 
Treffpunkt am Hauptbahnhof, Hotel Hammer

Sonntag, 19.September, 15 bis 17 Uhr 
AG Religiöse Gruppen 
Informationsveranstaltung auf dem Feldbergplatz.
Nähere Infos unter 67 74 05

Mittwoch, 22.September, 14.00-17.00 Uhr 
Mainz spielt auf seinen Plätzen 
„Ab damit in den Korb, den Sack, die Tonne“ -
Gemeinsames Reinigen des
Frauenlobspielplatzes, dann Spaß und Spiel mit
dem Spielmobil
V: Entsorgungsbetriebe der Stadt Mainz 

Freitag, 24. September, 10.00-11.30 Uhr 
SPAZ-Schuldnerberatung im Neustadttreff
Feldbergstraße 32

Samstag, 25.September, 13.30 Uhr 
50 Jahre Kindertagesstätte Liebfrauen 
„Integration durch Bewegung“, Festakt im
Liebfrauensaal, danach viele Bewegungsspiele. 
Nähere Infos unter 67 74 05

Montag, 27. September, 19.30 Uhr 
(weitere Termine: 25.10. und 29.11.)
Männerabend 
im Pfarrheim von St. Joseph, Josefsstraße 74

Lösung des Fotorätsels der 
Juni-Ausgabe: Moselstraße 7 (Bild oben).

8 Mainzer Neustadt-Anzeiger

Es wurde keine richtige Lösung eingesandt.
Deshalb wird der Gewinn der letzten Aus-
gabe zusätzlich noch einmal verlost:

Ein Essen für 2 Personen und
ein Getränk im Haddock’s

Nutzen Sie Ihre zusätzliche Chance!

Der Gewinner wird in der nächsten Ausgabe
namentlich veröffentlicht!
Einsendeschluss: 1. 11. 2004
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Am 8. Juni 2004 hat der Verein „Jung trifft
Alt“ in der Richard-Wagner-Straße 5 ein Büro
mit Begegnungsstätte für junge und alte
Menschen eröffnet. 

In den vergangenen vier Jahren hat sich
„Jung trifft Alt“ vom Unterrichtsprojekt des
Frauenlob-Gymnasiums zum Stadtteilprojekt
weiterentwickelt. Die Zusammenarbeit mit
dem Alten- und Pflegeheim St. Bilhildis, die
auch Gegenstand des Unterrichts ist, wird 
fortgesetzt. Darüber hinaus sollen in der
Begegnungsstätte Unterrichtseinheiten und
außerdem zukünftig auch wieder Aktivitäten
für Seniorinnen und Senioren auch gemein-
sam mit Kindern und Jugendlichen stattfin-
den. Eins der Ziele von „Jung trifft Alt“ist es,
mit Hilfe ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Vereinsamung und
Isolation alter Menschen durch Besuche,
Kontakt- und Gesprächsangebote entgegen-
zuwirken.

Wenn Sie Lust haben, bei uns ehrenamt-
lich mitzuarbeiten, freuen wir uns über Ihre 
E-Mail oder Ihren Anruf.

Jung trifft Alt e.V.
Richard-Wagner-Straße 5, 55118 Mainz
Tel.: 61 38 00 (9 bis 13 Uhr) 
E-Mail: jungtrifftalt@yahoo.de

Jung trifft Alt e.V. 
Eröffnung von Projektbüro 
und Begegnungsstätte

Dieses Mal mit doppelter Gewinnchance!


